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Von Brigitte Warenski

Innsbruck – Ohrfeigen,
überforderte Mütter, pat-
riarchale Strukturen, ver-
tuschte sexuelle Über-
griffe: Die Studie mit dem
Titel „Dem Schweigen
verpflichtet“ von Histo-
riker Horst Schreiber, die
am Freitag veröffentlicht
wurde, hat in Österreich
riesige mediale Wellen ge-
schlagen.

Vor allem das Thema
Gewalt, über das bisher
nie in der Öffentlichkeit
gesprochen wurde, macht
die Menschen betroffen
und es wird sich laut Elisa-
beth Hauser von SOS-Kin-
derdorf zeigen, „ob sich
weitere Opfer melden, was
wir auch erwartet haben
und was auch ein Teil des
Grundes war, warum wir
diese Studie überhaupt in
Auftrag gegeben haben“.
34 ehemalige SOS-Kinder-
dorfkinder haben bisher
über Übergriffe erzählt,
die vor allem in den 60er
und 70er Jahren passiert
sind. „Beim Großteil der

Fälle handelt es sich da-
bei um massive Gewalt
und sexuelle Übergriffe“,
so Hauser. Rund die Hälf-
te dieser ehemaligen SOS-
Kinderdorfkinder wurden
entschädigt, wobei die Hö-
he der Entschädigungen

nach demVorbild der Klas-
nic-Kommission – zustän-
dig für die Entschädigung
von Opfern kirchlicher
Einrichtungen – zwischen
5000 und 25.000 Euro vari-
iert. Wer entschädigt wur-
de, das wurde laut Hauser

in einem Clearing-Verfah-
ren festgestellt. Zwei der
Opfer, die die Entschä-
digung nicht in Relation
zum erlittenen Leid sehen,
haben SOS-Kinderdorf
angekündigt, vor Gericht
zu gehen. „Und das steht

ihnen natürlich ohne Fra-
ge zu“, so Hauser. Einen
bitteren Nachgeschmack
hinterlässt bei vielen vor
allem die Tatsache, dass
von Seiten von SOS-Kin-
derdorf niemals mit den
mutmaßlichen Tätern ge-
sprochen wurde. „Ja, das
stimmt, aber wir machen
das in solchen Fällen nie
und zudem sind die Tä-
ter zum Teil nicht mehr
am Leben“, sagt Hauser.
Der Täterkreis war nicht
im Angestelltenverhältnis,
sondern vor allem im Um-
feld der SOS-Kinderdörfer.
„Bekannte von Kinder-
dorfmüttern, Betreuer im
Ferienlager Caldonazzo
und auch ein Geistlicher.
Aber wie gesagt, überprüft
haben wir das nie. Für die
Entschädigung galt allein
die Feststellung der Clea-
ring-Stelle, ob die Grenz-
überschreitung stattge-
funden haben könnte“,
sagt Hauser.

Die Schreiber-Studie
wird am Montag um 19
Uhr im Innsbrucker Haus
der Begegnung vorgestellt.

Riesige mediale Wellen hat die Studie über die Vergangenheit von SOS-Kinderdorf
geschlagen. Jetzt zeigt sich auch, dass mutmaßliche Täter nicht einmal befragt wurden.

Täter blieben unbehelligt

SOS-Kinderdorfgründer Hermann Gmeiner (im Anzug) und Mitarbeiter im ersten SOS-Kinderdorfbüro
am Innsbrucker Rennweg. Foto: SOS-Kinderdorf

Bei Kollision schwer verletzt
Ein 40-jähriger kroatischer Autofahrer kollidierte am Donnerstag
knapp vor Mitternacht in Uderns mit dem Pkw eines 46-jähri-
gen Einheimischen. Der Tiroler wurde im Auto eingeklemmt und
musste von der Freiwilligen Feuerwehr Uderns befreit werden.
Er wurde schwer verletzt in das Bezirkskrankenhaus Schwaz ge-
bracht. Beide Lenker waren nicht alkoholisiert. Foto: Zoom-Tirol

72-Jähriger verfasste
rassistischen Drohbrief

Innsbruck – Den Verfas-
ser eines rassistischen
Briefes konnte die Po-
lizei jetzt ausforschen.
Ein vorerst Unbekannter
hatte Anfang Septem-
ber einen türkischstäm-
migen Lokalbetreiber in
der Innsbrucker Reiche-
nau in einem Brief be-
schimpft und dazu auf-
gefordert, „... dorthin mit
einem Esel zu reiten, wo-
her er gekommen sei“,
ansonsten könne es sein,

dass es sein Lokal plötz-
lich nicht mehr gebe“
– die TT berichtete. Un-
terzeichnet war der Brief
mit dem Slogan „Komitee
für einen ausländerfreien
Stadtteil Reichenau“.

Das Landesamt für Ver-
fassungsschutz konnte
einen 72-jährigen Inns-
brucker ausforschen. Der
Mann gab zu, den Brief
verfasst und versendet zu
haben. Als Grund für die
Tat gab der Innsbrucker

an, er sei von einem tür-
kischstämmigen Mann
beschimpft worden. Seit-
her möge er „diese Men-
schen einfach nicht“ und
könne „auch das neu er-
öffnete Lokal des Bedroh-
ten nicht leiden“.

Die Ermittlungen erga-
ben keine Hinweise auf
weitere Täter oder auf ein
„Komitee für einen aus-
länderfreien Stadtteil Rei-
chenau“. Der 72-Jährige
wird angezeigt. (TT)


